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Chronik 
auf das Jahr 1848. 

14. Auguſt. Am 15. Auguſt ſollte in 
Köln eine Domfeier ſtattfinden, bei welcher der 
König von Preußen und der Reichsverweſer 
erſcheinen ſollten und zu der auch die Pauls⸗ 
kirche eine Einladung erhalten hatte. Unge⸗ 
achtet des Einſpruches der Linken, beſchloß ein 
großer Theil der Verſammlung, bei der Feier 
zu erſcheinen und fuhr in Dampfern, auf der 
ganzen Fahrt von den Ufern her freundlich be⸗ 
grüßt, den Rhein hinab gen Köln. Nachdem 
auch der König eingetroffen war, redete Gagern 
denſelben in verbindlicher Weiſe an und ſtellte 
ihm einen Theil der Abgeordneten vor. Der 
König antwortete recht deutlich: „Seien Sie 
überzeugt, daß ich nie vergeſſen werde, welch 
ein großes Werk zu gründen Sie berufen ſind, 
wie ich überzeugt bin, daß Sie nie vergeſſen 
werden, daß es in Deutſchland noch Fürſten 
giebt und daß ich einer von ihnen bin.“ Der 
Mißton, der hierdurch in die Feier geworfen 
wurde, wurde etwas gedämpft, als der König 
bei einem am folgenden Tage ſtattfindenden 
Feſtmahl die Nationalverſammlung hochleben 
ließ. Immerhin konnten die Klügeren in der 
Verſammlung ſehen, daß die Zeit vorbei war, 
wo die Nationalverſammlung hätte Verfaſſungen 
und Geſetze dekretiren können. 


Vaeeutſches Reich. 

Bezüglich des Entlaſſungsgeſuchs 
des Fürſten Bismarck behauptet Harden 
in der „Znkunft“, daß Bismarck das Schreiben 
Moritz Buſch ſelbſt im Jahre 1891 eingehändigt 
habe. 

Zu der Vorgeſchichte der Ent⸗ 
laſſung des Fürſten Bismarck ent⸗ 
nehmen wir dem „Reichsblatt“ Folgendes: Am 
15. März fand in der Wohnung des Grafen 
Herbert Bismarck eine Begegnung des Kaiſers 
mit dem Fürſten Bismarck ſtatt. Es kam zu 
einer — von Seiten des Kaiſers mit ziemlicher 
Erregtheit geführten — Ausſprache über die 
Immediatvorträge der Miniſter und über die 
Arbeiterfrage. Der Kaiſer beharrte bei ſeinen 
Anſichten und ſagte: „Ich will, daß meine 
Befehle ſo, wie ich ſie gebe und 
ganz ausgeführt werden.“ Die 
Schärfe dieſer Willensäußerungen erſchöpfte 
nachgerade die Ruhe des Fürſten. „Ich glaube 
wahrzunehmen, daß meine Dienſte nicht das 
Glück haben, Ew. Majeſtät zu gefallen, und 
daß man meiner ſich zu entledigen gedenkt.“ 
Der Kaiſer machte eine beſtätigende Handbe⸗ 
wegung. — „In dieſem Falle bleibt mir weiter 
nichts übrig, als Ew. Majeſtät meine Entlaſſung 
einzureichen.“ — Nach einigen peinlichen Augen⸗ 
blicken des Schweigens nahm der Kaiſer wieder 
das Wort: „Es wäre auch noch ein Wort zu 
ſagen über Ihre geheimniß vollen 
Unterhandlungen mit Herrn 
Windthorſt. Ich weiß, daß Sie ihn bei 
ſich empfangen, und verbitte mir dieſe 
Zuſammenkünfte.“ Jetzt aber brach der 
Kanzler, der ſich bisher mit größter Mühe be⸗ 
zwungen hatte, los: „Ich weiß ganz gut, daß 
ich ſeit einiger Zeit von Spionen und 
Zuträgern umgeben bin. Es iſt wahr, 
daß ich Herrn Windthorſt eingeladen habe, um 
mich mit ihm zu beſprechen. Aber es iſt nicht 
nur mein Recht, es iſt meine Pflicht, daß ich 
Fühlung zu gewinnen ſuche mit gewiegten 
Politikern, ſeien es nun Abgeordnete oder nicht; 
und niemand, auch Ew. Majeſtät nicht, wird 
mich hindern können, dies zu thun.“ Auf dieſe 
in höchſter Erregung geſprochenen Worte verab⸗ 
ſchiedete ſich Wilhelm II. von ſeinem Kanzler 
mit einer einfachen Kopfbewegung. 

Bei der Trauerfeier für den heimge⸗ 
gangenen Altreichskanzler, die vor einigen Tagen 
in Buk ſtattfand, ſchilderte der Vorſitzende der 
Kriegervereine, Herr Major von Tiedemann⸗ 
Seeheim die Verdienſte und das Weſen des 
großen Staatsmannes. Vor allem wichtig er⸗ 
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Sonntag, den 14. Auguſt 1898. 


in der der Redner die Gefinnung des Fürften 
dem Theile der polniſchen Bevölkerung 
gegenüber charakteriſirt, der ſich nicht zu groß⸗ 
polniſchen Umtrieben habe verleiten laſſen: 
„Und laßt es Euch von mir, der ich noch vor 
Jahresfriſt in das treue Auge des Fürſten blicken 
durfte, ſagen, Ihr lieben Kameraden 
polniſcher Zunge, daß Fürſt Bismarck 
Euch auch in ſein Herz geſchloſſen hatte und daß 
er jeden guten Preußen polniſcher Zunge, der 
treu zu ſeinem König hält, liebte und hochachtete. 
Er führte nur pflichtmäßig und unerbittlichen 
Krieg gegen diejenigen Polen, die von ihrem 
preußiſchen Vaterlande und ihrem preußiſchen 
Könige nichts wiſſen wollten.“ 

Ueber die Landräthe hat ſich Fürſt 
Bismarck nach feiner Entlaſſung wiederholt 
abfällig geäußert. In den „Münch. N. N.“ 
wird aus den Geſprächen, die der Redakteur 
D. Kleſer im Jahre 1892 mit dem Fürſten in 
Frtedrichsruh geführt hat, eine ſolche Aeußerung 
mitgetheilt. Fürſt Bismarck bemerkte damals: 
„Der alte preußiſche Landrath, der ſeinen Poſten 
bis an ſein Lebensende bekleidete, und der 
Preußen ſtark gemacht hat, iſt ausgeſtorben. 
Die Landrathsſtellen befinden ſich heute bereits 
zur Mehrzahl in den Händen junger poli⸗ 
tiſcher Streber, welche dieſelben als eine 
möglichſt kurze Durchgangsſtation zu höheren 
Poſten betrachten, ihren Bezirk oft überhaupt 
während ihrer ganzen Amtsthätigkeit nicht genau 
kennen lernen, dagegen beſtrebt find, ſich dem 
Miniſter thunlichſt politiſch nützlich zu erweiſen, 
um recht raſch aus dem Landrathsamt wieder 
heraus und weiter zu kommen. Ein friſchge⸗ 
backener Regierungsaſſeſſor, beſonders wenn 
ſein Vater oder Gönner ein einflußreicher Ab⸗ 
geordneter oder Politiker iſt, kann ſicher ſein, 
nach ein paar Anſtandsmonaten Beſchäftigung 
auf der Regierung eine Landrathsſtelle zu be⸗ 
kommen. Das iſt ſehr vom Uebel, für die 
Verwaltung wie für die geſunde und aufrechte 
politiſche Gefinnung.“ 5 

Die „Kreuzztg.“ beſpricht ſehr wohlwollend 
zwei Broſchüren, die einen „warmen vater⸗ 
ländiſchen und königstreuen Sinn“ athmen. 
Die eine von ihnen, betitelt „Das Reichs⸗ 
wahlrecht“ und herausgegeben von Wilhelm 
Freiherrn v. d. Recke⸗Obernfelde, fordert die 
Regierungen auf, dem Reichstage ein Geſetz 
vorzulegen, durch das er ſeine Abdankung ſank⸗ 
tioniren ſoll; wenn er es nicht annehmen will, 
iſt der Staatsſtreich unvermeidlich. Das iſt 
„vaterländiſch und königstreu.“ Nicht ganz ſo 
ſchroff, aber ebenſo unverſtändig äußert ſich die 
zweite Broſchüre „Caveat Caesar!“ von einem 
Verfaſſer, der ſich mit Lynkeus bezeichnet. Die 
„Kreuzztg.“ ſelbſt ermahnt die beiden Broſchüren⸗ 
ſchreiber mit ſanften Worten, daß die rechte 
Zeit noch nicht gekommen ſei. 

In Schleſien iſt keine Fleiſch⸗ 
theuerung zu fürchten. Dort iſt jo 
viel Schlachtvieh, daß ſich kaum noch ein 
Käufer findet. So verkündet die „Deutſche 
Tagesztg.“, indem ſie einer Zuſchrift eines 
ſchleſiſchen Landwirthes Raum giebt: „In den 
zwanzig Jahren, die ich meinem Beruf obliege, 
iſt auch noch nicht ein einziges Mal der Abſatz 
des Maſtviehs ein ſo ſchwieriger geweſen als 
zur jetzigen Zeit. Abgeſehen davon, daß bei 
den heutigen Preiſen wohl mindeſtens 50 Mark 
pro Haupt Großvieh bei der Maſtung verloren 
werden, iſt es überhaupt nicht möglich, ſelbſt 
in der jetzigen, ſogenannten beſten Zeit, ein 
Stück los zu werden. Und dies trifft ſowohl 
bei dem Rindvieh wie bei den Maſthammeln 
zu“. — In Schleſien liegt die Stadt Gleiwitz, 
und dort ſind Viehmärkte anberaumt worden, 
den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk mit inländi⸗ 
ſchem Fleiſche zu verſorgen. Was aber be⸗ 
richten die oberſchleſiſchen Zeitungen über dieſe 
Märkte? Käufer ſeien wohl da, aber frage 
man nach Schlachtvieh, ſo finde man es nicht. 
Und weiter melden ſie, daß in einigen Kreiſen 
kein einziges Stück Maſtvieh aufzutreiben ſei, 
und daß die Fleiſchpreiſe ſo hoch geſtiegen ſeien, 
daß fie ſelbſt die Breslauer Marktnotirungen 
übertreffen, obgleich in Breslau eine nicht un⸗ 
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erhebliche Schlachtſteuer erhoben wird. Doch 
davon hat der Gewährsmann der „Deutſchen 
Tagesztg.“ nicht gehört, und ſo züchtet er nur 
Magervieh, das er dann „für ein Butterbrod“ 
verkauft. Ein merkwürdiger Landwirth in dem 
fleiſchhungrigen Schleſien ! 

Das Pferderennen als Mittel 
gegen die Sozialdemokratie em⸗ 
pfiehlt Rittmeiſter Arndt v. Ploetz in der neuſten 
Nummer des „Militär wochenbl.“. Herr v. Ploetz 
ſchreibt: „In England iſt das Pferd gleichſam 
das Bindeglied zwiſchen allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten, wozu nicht nur die Rennen, ſondern 
auch dieſe Inſtitutionen (Pferdeſchau, Parforce⸗ 
jagden, Arbeitspferdeparaden) weſentlich bei⸗ 
tragen. Der Engländer kennt keine Sozial⸗ 
demokratie und führt das zum Theil mit auf die 
Popularität obiger Inſtitutionen zurück. Wandern 
wir dieſe Bahnen, dann werden wir unſerer 
Sozialdemokratie ein ganz Theil Terrain ab⸗ 
graben. Wer mit dem Thier gut umgeht und 
Verſtändniß für eine rationelle Zucht deſſelben 
hat, geht auch mit ſeinem Mitmenſchen gut um 
und fieht ein, daß Standesunterſchiede noth⸗ 
wendig find; das iſt meiner Anſicht nach bier 
der Schwerpunkt.“ — Nun iſt das Vaterland 
gerettet! Die Regierung darf ſich den Pferde⸗ 
verſtand des Herrn v. Ploetz unter keinen Um: 
ſtänden entgehen laſſen, wenn ſie den Kampf 
gegen die Sozialdemokratie ernſtlich betreiben will. 

Von einer Reformder Eiſenbahn⸗ 
fahrpreiſe, die von der „Voſſ. Ztg.“ an⸗ 
gekündigt worden war, iſt einftweilen noch 
keine Rede; ſie bleibt nach wie vor Zukunfts⸗ 
muſik. Die „Zeitung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen“ ſtellt feſt, daß die 
Nachricht der „Bol. Ztg.“ durchaus unzu⸗ 
treffend iſt. Falls ſie elwa den Zweck haben 
ſollte, eine amtliche Kundgebung über den 
Stand der Reformfrage hervorzurufen, ſo werde 
man ſich in dieſer Erwartung täuſchen, da über 
den Gang der Verhandlungen Stillſchweigen 
beobachtet werden wird, bis unter den bethei⸗ 
ligten Regierungen endgiltige Vereinbarungen 
erzielt worden find, 

Zum Eiſenbahnbau in Südweſt⸗ 
afrika ſollen demnächſt von der Kolonial⸗ 
abtheilung 150 Arbeiter, ſowie 6 Unteroffiziere 
zur Aufſicht und 2 Lazarethgehilfen zur Pflege 
nach Swakopmund entſandt werden. Hierzu 
können ſich Mannſchaften melden, die im Herbft 
d. Is. zur Entlaſſung kommen. Vornehmlich 
kommen Angehörige der Eiſenbahnbrigade, der 
Pioniere und alsdann Fachkundige der andern 
Waffen in Betracht. Die Ausreiſe ſoll ſpäteſtens 
am 25. September von Hamburg nach Swa⸗ 
kopmund erfolgen. 
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Der ſpauiſch-amerikaniſche Krieg. 


Der baldige Abſchluß der Frie⸗ 
denspräliminarien und damit die vor⸗ 
läufige Einſtellung aller Feindſeligkeiten iſt 
ſicher zu erwarten. Am Donnerſtag hatte der 
franzöſiſche Botſchafter in Madrid Patenotre 
eine längere Beſprechung mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Herzog Almodovar. Wie man 
annimmt, iſt Patenotre ermächtigt worden, dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington die Ge⸗ 
nehmigung zur Unterzeichnung des Präliminar⸗ 
Friedensprotokolls zu übermitteln, Die ſpani⸗ 
ſchen Miniſter äußerten vor Beginn des 
Kabinetsraths, der Friede ſei gewiß. Der ſpa⸗ 
niſchen Regierung iſt am Donnerſtag das Prä⸗ 
liminarprotokoll über den Frieden mit den Ver⸗ 
einigten Staaten zugegangen. Beim Verlaſſen 
des Miniſterrathes erklärten die Miniſter, das 
Protokoll ſei vollkommen genehmigt worden. 
Es enthalte keinerlei Abänderungen, es führe 
nur einige neue Punkte an. Donnerſtag Abend 
werde man ſchon die Antwort nach Waſhington 
ſenden und den franzöſiſchen Botſchafter Cambon 
zur Unterzeichnung des Protokolls ermächtigen. 
Vor Allem werde die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten erfolgen. Das Protokoll werde wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am Freitag unterzeichnet werden. 
Die Friedenskommiſſion ſei noch nicht ernannt, 
die Verhandlungen würden in Paris ſtattfinden. 
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In Waſhington hat die Regierung ſchon 
Mittwoch mit Zuverſicht darauf gerechnet, daß 
die Friedensverhandlungen zu einem gedeihlickh en 
Ende gelangen würden. Denn nach einer Mel⸗ 
dung des „Daily Chron.“ richtete ſchon am 
Mittwoch Abend der Generaladjutant an Ge⸗ 
neral Miles nachſtehende Drahtung: „Da der 
Friede geſichert iſt, weiſt Sie der Kriegsſekretär 
an, alle Feindſeligkeiten einzuſtellen und den 
ſpaniſchen Befehlshaber davon zu verſtändigen.“ 

Der kubaniſche Inſurgenten⸗ 
führer Garcia ſoll angedeutet haben, daß 
er den Wunſch habe, ſich ſein Vorhaben, be⸗ 
treffend den Abbruch der Beziehungen noch ein⸗ 
mal überlegen; er erbiete ſich jetzt, Führer für 
die Expedition auf Porto Rico zu ſtellen. Der 
„Herald“ meldet ferner, die Zivilverwaltung ſei 
in Santiago jetzt völlig abgeſchafft worden. 

Aus Porto Rico meldet General Schwan 
telegraphiſch nach Waſhington, daß feine Bri⸗ 
gabe einige Meilen von Mayaguez (Weſtküſte 
von Porto Rico) entfernt mit ſtarken ſpaniſchen 
Streitkräften in einen Kampf verwickelt wurde. 
Auf amerikaniſcher Seite fielen zwei Mann. 
Ein Leutnant und 14 Mann wurden verwundet. 

Die Eingeborenen der Philippinen 
ſollen angeblich wünſchen, von den Amerikanern 
annektirt zu werden. Der Korreſpondent des 
„New Pork⸗Journal“ telegraphirte aus Hongkong, 
die philippiniſche Junta habe dem amerikaniſchen 
Konſul Wildman öffentlich mitgetheilt, ihr ein⸗ 
ziger Wunſch ſei die Annektirung der Philippinen 
durch Amerika. 

Die republikaniſche Bande, welche 
in Alcala de Chisvert in Spanien ſich gezeigt 
hatte, iſt nach einer Meldung aus Madrid nun 
in der Nähe von Sarratella aufgetaucht und 
hat dieſen Ort verlaſſen mit dem Rufe: „Es 
lebe die Republik!“ Die Gendarmerie verfolgt 
die Ruheſtörer. Wie am Freitag aus Madrid 
gemeldet wird, hat ſich die aufrühreriſche Bande 
in der Provinz Caſtellon, nachdem ſie einige 
Schüſſe mit den ſie verfolgenden Gendarmen 
gewechſelt hatte, getheilt und in das Atalavas⸗ 
Gebirge geflüchtet. 

—— —— eu 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Kriſis in Oeſterreich beginnt immer 
akuter zu werden. Den ganzen Ernſt der 
Situation kennzeichnet die Thatſache, daß der 
öſterreichiſche Miniſterratham Donnerſtag zweimal 
verſammelt war, und Graf Thun nach der 
zweiten Konferenz ſpät Abends nach Iſchl an 
das kaiſerliche Hoflager abreiſte. Es iſt be⸗ 
merkenswerth, daß der öſterreichiſche Miniſter⸗ 
präfibent beinahe um die gleiche Stunde ab⸗ 
reiſte, da Baron Banffy in Wien eintraf. 
Einem Verſuche, noch in letzter Stunde, bevor 
beide leitenden Miniſter vor den Monarchen 
treten, eine Verſtändigung herbeizuführen, geht 
Graf Thun offenbar aus dem Wege. 

Banffy reiſte am Freitag auf ausdrückliche 
Berufung des Kaiſers gleichfalls nach Iſchl, 
wo im Kronrathe wichtige Entſchlüſſe gefaßt 
werden ſollen. Der Aufenthalt Banffys in 
Iſchl iſt auf zwei Tage berechnet. 

g Rußland. 

Nach mehrjährigem Verhandeln mit dem 
Unterrichtsminiſterium um Vorrechte für ihr 
Irmlauſches Lehrerſeminar hat die kurländiſche 
Ritterſchaft kürzlich ihr Ziel erreicht. Die An⸗ 
ſtalt wird nicht allen Beſtimmungen des Ruſſi⸗ 
fikationsſtatuts unterworfen, ſondern es wird 
den kurländiſchen Balten geſlattet, zu Kandi⸗ 
daten für den Poſten des Direktors baltiſche 
lutheriſche Perſönlichkeiten zu wählen, und es 
ſoll ferner geſtattet ſein, die deutſche Sprache 
unter die obligatoriſchen Lehrfächer aufzunehmen. 
Unterrichtet ſoll aber außer in Religion und in 
den Sprachen in allen Fächern in ruſſiſcher 
Sprache werden. Damit hat die kurländiſche 
Ritterſchaft Vorrechte errungen, deren ſich faſt 
keine baltiſche Schule rühmen darf. 

ankreich. 
In Sachen Eſterhazy richtete der Anwalt 


Labori Donnerſtag Nachmittag durch einen Ge⸗ 


richtsdiener an den General ⸗ Prokurator bie 
Aufforderung, ihm das Aktenſtück in Sachen 
Eſterhazy und Pays mitzutheilen. Der General⸗ 
Prokurator lehnte das Erſuchen ab. 

Die Anklagekammer fällte am Freitag die 
Entſcheidung über die von Bertulus getroffene 
Verfügung, gegen Eſterhazy und Madame Pays 
Anklage zu erheben. Das Urtheil lautete dahin, 
daß dieſelben nicht vor die Geſchworenen ver⸗ 
wieſen werden könnten, ſondern ſofort in Freiheit 
zu ſetzen ſeien. 

Montenegro. 

Montenegro und Bulgarien ſollen, wie 
Telegramme aus Cetinje melden, eine Allianz 
unter ruſſiſchem Schutze abgeſchloſſen haben. 

gypten. 

Zum engliſch⸗ egyptiſchen Sudanfeldzug 
meldet man der „Köln. Ztg.“ aus Kairo 
Folgendes. Als vor zwei Jahren die Reihe 
der anglo = ſegyptiſchen Sudanfeldzuge mit dem 
zur Ecoberung von Dongola führenden Unter⸗ 
nehmen begann, hatte der deutſche Generalſtab 
einen ſeiner Offiziere, Hauptmann Morgen, auf 
den Kriegs ſchauplatz geſandt, um über die 
militäriſchen Vorgänge zu berichten. Die vielen 
Erſchwerungen, welche die anglo⸗egyptiſche 
Heeresleitung dem Hauptmann Morgen bei Er⸗ 
füllung ſeiner Aufgabe dereitete, ſchienen der 
Grund geweſen zu ſein, daß man deutſcherſeits 
für den vorjährigen Sudanfeldzug von der 
Entſendung eines Offiziers Abſtand nahm. In 
dieſem Jahre begleitet jedoch abermals ein 
deutſcher Offizier, Hauptmann Adolf v. Tiedemann, 
die anglo-egyptifhen Truppen auf ihrem Vor⸗ 
marſch nach Khartum. Er iſt bereits in Be⸗ 
gleitung des ſeit zwei Jahren vom italieniſchen 
Generalſtabe regelmäßig entſandten Oberſt 
Calderari nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen. 

Oſtaſien. 

Der engliſche Mißerfolg in China wird be⸗ 
ſtätigt durch eine Pekinger Meldung vom Frei: 
tag, wonach durch kaiſerliches Edikt die belgiſche 
Anleihe für den Bau der Peking⸗Hankau⸗Bahn, 
ungeachtet der Einſprüche des britiſchen Ge⸗ 
ſandten, endgiltig genehmigt worden iſt. Wie 
die „Times“ vom Donnerſtag aus Peking meldet, 
überſandte der belgiſche Geſandte am Mittwoch 
dem Tſung⸗li⸗Damen eine Mittheilung des In⸗ 
halts, daß der ruſſiſche und der franzöſiſche 
Geſandte gemeinſam mit ihm das Tſung = lie 
Ymen dringend erſuchen, den Verſuch des 
britiſchen Gefandten, die Ratifikation des Ver⸗ 
trages betr. die Peking⸗Hankau⸗Bahn zu ver⸗ 
hindern, unbeachtet zu laſſen. g 
— ——— 

Provinzielles. 


Gollub, 11. Auguſt. Das Gut Neudorf, bisher 
Herrn v. Zielinski gehörig, iſt für 235000 Mk, in den 
Beſitz des Herrn Prange aus Thorn übergegangen. 

Culm, 11. Auguſt. Im hieſigen Kreiſe ſind zwei 
noch recht gut erhaltene goldene Münzen in der Größe 
eines Zehnmarkſtückes gefunden und dem Provinzial» 
Muſeum in Danzig übergeben.“ Beide ſtammen aus 
dem fünften Jahrhundert nach Chriſti. 

Aus dem Kreiſe Culm, 11, Auguſt. In Folge 
der in Kl. Czyſte und Stadt Culm vorgekommenen 
Trichinenepidemie hat der Herr Landrath angeordnet, 
daß eine Nachprüfung ſämmtlicher Trichinenbeſchauer 
des Kreiſes durch den Herrn Kreisphyſikus Dr. Heife 
in Culm ſtattfinden ſoll. Wer ſich dieſer Prüfung 
nicht unterwirft, dem ſoll die ſ. Zt. ertheilte Konzeſſion 
entzogen werden. 

Roſenberg, 10. Auguſt. Was von einem Lehrer 
alles verlangt wird! Am 1. September wird die 
Lehrerſtelle in Schönberg, Kreis Roſenberg, erledigt. 
Bei der Neubewerbung haben nur ſolche Bewerber 
Aus ſicht auf Berückſichtigung, die über einen guten 
erſten Tenor verfügen. a 


Heilsberg, 11. Auguſt. Zur Warnung diene 
folgender Fall: Einem Tiſchler gi eine Thür auf 
beide Hände, wodurch er ſich arge Verletzungen zuzog. 
Um das Blut der beiden Hände zu ſtillen, wurden die⸗ 
ſelben nach einem alten Volksbrauch mit Spinngeweben 
belegt. Durch den in den Spinngeweben haftenden 
Staub, welcher in die Wunden eindrang, trat Blut⸗ 
vergiftung ein. Ein nunmehr hinzugezogener Arzt 
ordnete die Ueberführung in ein Krankenhaus an, wo 
dem Tiſchler beide Arme oberhalb des Ellbogens ab⸗ 
genommen werden mußten. Die Mutter des Verun⸗ 
glückten wollte denſelben im Krankenhauſe beſuchen, 
konnte jedoch nicht vorgelaſſen werden. Der Schreck 
über das bedauerliche Schickſal des Sohnes war die 
Urſache eines Schlaganfalls, der den ſofortigen Tod 
der Mutter herbeiführte. 

Stuhm, 11. Auguſt. Eine merkwürdige Natur- 
erſcheinung mit verheerenden Folgen beobachtete man 
geſtern in unſerer Gegend. Eine dunkle Wolke kam 
in der Richtung von Rieſenburg. Vor dem Gute 
Mlecewo nahm dieſelbe eine wirbelartige Bewegung 
an, theilte ſich in mehrere Theile, und es erhob ſich 
ein orkanartiger Sturm, der ſich auf etwa 500 Meter 
Breite ausdehnte und kaum eine ſolche Länge erreichte. 
Meterſtarke Ghaufjeebäume am Gute Mlecewo wurden 
theilweiſe abgebrochen und weggeſchleudert, andere mit 
Wurzeln aus dem Chauſſeepflaſter herausgeriſſen, fo 
daß an dieſen Stellen die Straße unpaſſirbar wurde. 
Die ſchwächeren Bäume zeigen ein Ausſehen, als wären 
fie vom Butz geſpalten. Strohdächer wurden zerriſſen, 
Fenſterſcheiben eingedrückt und von der neuen maffiven 
Beamtenwohnung auf Bahnhof Mlecewo das Dach mit 
dem Sparren emporgehoben und zur Hälfte fortge⸗ 
ſchleudert. 

Allenſtein, 12. Aug. Als die Nichte des Abbau⸗ 
beſitzers Gottlieb M. in S. die Gänſe aus dem ge- 
mähten Roggen herausholte, wurde fie von einer Kreuz⸗ 
otter in den Juß gebiſſen. Das Mädchen beſaß jo 
viel Muth, ſich ſelbſt mit einem Raſirmeſſer die Wunde 
aufzuſchneiden und auszuſaugen. Doch bald waren 
der Fuß und das Bein ſtark angeſchwollen. Daß das 
Mädchen am Leben blieb, ſchreibt man nur dem Um⸗ 
ſtande zu, daß es (im Hinblick auf die in dieſem Falle 
ſehr nützliche Wirkung des Alkohols) tüchtig Schnaps 
trank und den Fuß immer in Buttermilch hielt. 

Lyck, 11. Auguſt. Nahe bei Biſchofſtein befindet 
ſich ein Stein von ſeltener Größe, der die Bewunderung 
aller Touriſten herausfordert. Seine Höhe vom Erd⸗ 


Raven ⸗ Schwab hat in 


boden beträgt 4 Meter, während er 8 Meter tief ein⸗ 
gebettet liegt, ſein Umfang mißt 26,5 Meter. Der 
Platz, auf dem der Stein liegt, iſt mit Taunen be⸗ 
ſetzt und mit einem Heckenzaun umfriedigt. Die dieſe 
Gegend aufſuchenden Studenten pflegen auf dem 
Stein gewöhnlich ihren Frühſchoppen einzunehmen, es 
werden Tiſche und Stühle auf die Platte gebracht, 
daß ca. 12 Perſonen bequem Platz finden. Kürzlich 
hat auch der Generalſtab die Stelle aufgeſucht, um den 
Koloß in Augenſchein zu nehmen. Vor ca. 3 Jahren 
fuhr der Blitz in den Steinkoloß und ſpaltete ihu in 
zwei Hälften. An denſelben knüpfen ſich recht viele 
Sagen und vielfach wird auch der Name der Stadt 
auf dieſen Stein zurückgeführt. 

Pudewitz, 12. Auguſt. Die Frau des Arbeiters 
Konieczuy, im hieſigen Schützenhauſe wohnhaft, ließ 
am 10. Auguſt ihre drei kleinen Kinder in der Wohnung 
ohne Auffiht zurück, um den hier gerade ſtattfindenden 
Jahrmarkt zu beſuchen. Während ihrer Abweſenheit 
fielen brennende Kohlen aus dem Ofen auf vor dem⸗ 
ſelben liegende Tannenäpfel und ſetzten dieſe in Brand. 
Als die Frau zurückkam, fand ſie die Stube voller 
Rauch und zwei Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren 
erſtickt vor. 


— — EEE 
Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt. 

— Perſonalien bei der Steuer. 
Es find verſetzt worden: ber Ober - Grenz⸗ 
Kontroleur von Brauſchweig von Leibitſch als 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Pr. Friedland, der 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Kattner von Leobſchütz 
als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Dt. Krone, 
der Hauptamts⸗Aſſiſtent Bruns von Hannover 
als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Leibitſch und 
der Hauptamte⸗Aſſiſtent Knape von Berlin als 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Gollub. 

— Viktoriatheater. Die geſtrige 
Aufführung der komiſchen Oper „Maurer und 
Schloſſer“ von Auber war wiederum, wie uns 
berichtet wird, eine ſehr zufriedenſtellende; der 
Beſuch des Theaters ließ aber trotz der kleinen 
Preiſe viel zu wünſchen. Morgen, Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr findet eine Volksvorſtellung, 
Sperrſitz 30 Pfg., Stehplatz 15 Pfg., ſtatt. 
Gegeben wird Kreutzers u Oper „Das 
Nachtlager von Granada“. bends 8 Uhr 
findet als Abſchiedsvorſtellung in 
dieſer Saiſon zum Benefiz für den vortrefflichen 
Geſangskomiker Herrn Raven Schwab „Die 
Ulanenbraut“ von Waldmann ſtatt. Herr 
dieſem reizenden 
Vaudeville Gelegenheit, ſich in einer ſeiner beſten 
Rollen zu präſentiren. 

— Das Monſtrekonzert, welches 
geſtern Abend im Ziegeleipark von den Kapellen 
des 21. und 61. Jafanterieregiments, des 15. 
Fußartillerieregiments, des 4. Ulanencegiments 
und des 2. Pionierbataillons zum Beſten des In⸗ 
validendanks ausgeführt wurde wies ein ſehr 
hübſch zuſammengeſtelltes Programm auf und be⸗ 
friedigte alle Beſucher desſelben ungemein durch 
die exakte Wiedergabe der einzelnen Nummern. 
Durch die große Aufmerkſamkeit der einzelnen 
Muſiker wurde ein tadelloſes Zuſammenſpiel er⸗ 
zielt, welches in Verbindung mit der außerge⸗ 
wöhnlichen Stärke des Orcheſters an Klang⸗ 
ſchönheit nichts zu wünſchen übrig ließ. Während 
in den erſten Theilen des Programms je 2 
Kapellen zuſammenſpielten, vereinigten ſich im 
letzten Theile alle 5 Kapellen unter der Leitung 
des Herrn Stabstrompeter Windolf zu einem ge⸗ 
waltigen Muſikkorps und ſpielten einen ſchön 
inſtrumentirten Präſentiermarſch (Kompoſition 
des Prinzen Heinrich von Preußen,) einen 
ſpaniſchen Walzer, ein kriegeriſches Potpourri 
und einen neueren Fanfarenmarſch, bei welch 
letzterem beſonders das präziſe An⸗ und Abſetzen 
und die reine Tongebung der Trompeten lobend 
hervorgehoben werden muß. Das ganze Konzert 
hinterließ, wie ſchon oben bemerkt, einen trefflichen 
Eindruck und das Publikum, das erfreulicher 
Weiſe recht zahlreich erſchienen war, kargte 
nicht mit ſeinem Beifall. — Wie wir vernehmen 
ſind für dieſen Sommer noch zwei weitere 
Monſtre⸗Konzerte der hieſigen Militärkapellen 
in Ausſicht genommen, von denen das eine zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn 
und das andere zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds ſtattfinden ſoll. 

— Der Krieger verein veranſtaltet 
morgen im Tivoli wiederum ein Sommerfeſt 
mit Volksſpielen und Beluſtigungen aller Art. 
Der etwaige Ueberſchuß des Feſtes iſt zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt. 

— Ein Volksfeſt à la Vogelwieſe 
findet von morgen ab wieder im Wiener Cafe 
in Mocker ſtatt. Näheres durch Inſerate und 
Plakate. g 

— Das Promenadenkonzert wird 
morgen vom Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗ 
Regiments im Wäldchen auf der Bromberger 
Vorſtadt ausgeführt. 

D Der Landwehr verein hielt geſtern 
eine Hauptverſammlung ab, in der beſchloſſen 
wurde, an der Feier des 25jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes des Bromberger Landwehrvereins theil⸗ 
zunehmen; die Delegirten dazu wurden ernannt. 

— In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
Turnvereins erſtattete der Vorſitzende 
Herr Profeſſor Boethke einen längeren Bericht 
über das Hamburger Turnfeſt, bei dem der 
hieſige Verein ſehr gut abgeſchnitten iſt, indem, 
wie bereits mitgetheilt, Herr Kraut als 20. Sieger 
hervorgegangen iſt, was bei einer Zahl von 
6000 Vereinen, die dem allgemeinen deutſchen 
Turnerbunde angehören, gewiß etwas ſagen 


neue umgetauſcht. 


will. Um der Turnerei hier in Thorn eine 
größere Ausdehnung zu geben und Freunde und 
Mitglieder zu gewinnen, ſollen jetzt allſonntäglich 
von früh 7½ Uhr ab Turnſpiele im Freien 
gepflegt werden. Vorläufig finden dieſe auf 
dem Turnplatz ſtatt. Da dieſer aber wenig dazu 
geeignet, ſo iſt der Exerzierplatz vor dem 
Leibitſcher Thor in Aus ſicht genommen, falls 
die Militärverwaltung dieſen dazu freigiebt, 
woran kaum zu zweifeln iſt. Es wurde för 
den 28. d. Mts. eine Turnfahrt nach Culmſee 
und für den 25. September ein Schauturnen 
in Ausſicht genommen. Die Ergänzungswahl 
zum Vorſtande wurde vertagt. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
In der geftrigen Arbeitgeberverſammlung find 
für die ausgeſchiedenen Mitglieder der General- 
verſammlueg Herren A. Krajewaki, A. Mod⸗ 
niewski, J. Kozlowski, L. Tomaszewski und 
B. Hozakowski folgende Herren gewählt worden: 
Baugewerksmeiſter Illgner, Tiſchlermeiſter Körner, 
Schornſteinfegermeiſter Fucks, Feilenhauermeiſter 
Seepolt und Maurermeifler Mehrlein. 

— Die ſtarke Preisſteigerung 
für Fleiſchwaaren macht ſich nicht nur 
in allen anderen Gegenden des deutſchen Reiches, 
ſondern auch bei uns in der fühlbarſten Weiſe 
demerkbar. Außerhalb der Grenzen giebt es 
zwar geſundes Schlachtvieh in Hülle und Fülle, 
und die heimiſche Landwirthſchaft iſt, wie der 
Schlachtviehmangel zeigt, nicht in der Lage, den 
Bedarf des Inlandes zu decken, trotzdem aber 
bleiben die Grenzen gegen die Einfuhr geſperrt, 
damit unſere Herren Agrarier nur ja recht hohe 
Preiſe erzielen. An vielen Orten ſind bereits 
lebhafte Agitationen zu Gunſten einer Auf» 
hebung der Viehſperren in die Wege geleitet 
worden; vielleicht würde es ſich empfehlen, auch 
hier eine derartige Kundgebung zu veranſtalten, 
denn für die ärmeren Klaſſen unferer Bevölkerung 
ſind die Fleiſchpreiſe kaum noch zu erſchwingen. 
Es find vorzugsweiſe die Schlächter ſelbſt, die 
diesmal des Viehmangels wegen die Agitation 
gegen die künſtliche Fleiſchvertheuerung in die 
Hand genommen haben. 

— Das erſte Kornhaus in Weſt⸗ 
preußen, für deſſen Errichtung in Pelplin 
der Landwirthſchaftsminiſter die Bauſumme von 
178 000 Mk. bewilligt hatte, iſt nunmehr fertig: 
geſtellt und ſoll bereits am 15. d. M. dem 
Betrieb theilweiſe übergeben werden. Das 
Kornhaus iſt mit den vorzüglichſten Maſchinen 
ausgerüſtet, und die Aufnahme, Verwiegung 
und Durcharbeitung des Getreides ſowie die 
Verwiegung in Säcke erfolgt ſelbſtthätig. Dann 
ſind die vorzüglichſten Maſchinen und Trieure 
zur Reinigung, wie eine Wafch- und Trocken⸗ 
vorrichtung für blauſpitziges Getreide vorhanden. 
Der Verladeraum des Kornhauſes iſt in Höhe 
des Bodens der Güterwagen, ſowohl der Staats⸗ 
bahn als auch der Kleinbahn, angelegt, jo daß 
mit Leichtigkeit von dieſen, wie von den an⸗ 
kommenden Fuhrwerken das Getreide in die 
von außen am Gebäude angebrachten Einſchütt⸗ 
ſtrümpfe gebracht bezw. das ausgehende Ge⸗ 
treide verfrachtet werden kann. Die Erfahrung 
wird ſpäter lehren, ob Silo oder Balkenſpeicher 
zur Aufbewahrung von Getreide ſich am beſten 
eignet und die geringſten Betriebskoſten verur⸗ 
ſacht. Das Kornhaus iſt nämlich zur Hälfte 
als Silo, zur Hälfte als Balkenſpeicher einge⸗ 
richtet und faßt etwa 2000 Tonnen (40000 
Ztr.) Den Betrieb des Kornhauſes hat die 
Genoſſenſchaft der Firma Raiffeiſen⸗ Danzig 
übertragen, und der Vertreter dieſer Firma 
wird täglich Getreide im Kornhauſe abnehmen 
und baar bezahlen. Wenn auch die Benutzung 
des Kornhauſes für alle Genoſſen mit großem 
Vortheil verknüpft ſein wird, ſo werden gerade 
die kleinen Beſitzer, welche nicht in der Lage 
ſind, ihr Getreide in großen Wagenladungen 
zu verkaufen, den größten Gewinn daraus 
ziehen, da die kleinen Poſten Getreide ebenſo 
bezahlt werden wie die größten. Dann ſteht 
es den Genoſſen frei, Poſten von 20 Tons 
Getreide gegen ein geringes Lagergeld im Korn⸗ 
hauſe lagern zu laſſen, und dieſes Getreide 
kann mit / des Werthes lombardirt werden. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt die Korn⸗ 
hausgenoſſenſchaft zu Pelplin. 

— Die Eiſenbahndirektion in Danzig hat 
die Bahnhofsvorſtände darauf hingewieſen, daß 
Fahrräder in die Wartejäle nicht 
mitgenommen werden dürfen. Betreten 
Reiſende mit ihren Rädern die Warteſäle, ſo 
find fie auf die Unzuläſſigkeit ihrer Handlungs⸗ 
weiſe aufmerkſam zu machen und es iſt ihnen 
gleichzeitig mitzutheilen, daß die Gepäck⸗ 
abfertigungsſtellen Fahrräder gegen Zahlung der 
Gebühr für die Aufbewahrung von Handgepäck 
in Verwahrung nehmen, ſoweit der Raum bier- 
zu in der Gepäckabfertigung ausreicht. Den 
Bahnhofswirthen iſt von dieſer Anordnung 
Kenntniß gegeben. 

— Vom 1. Januar 1899 kommt für den 
internationalen Verkehr ein ver⸗ 
ändertes Poſtanweiſungsformu⸗ 
lar zur Anwendung. Von dieſem Tage ab 
iſt die Verwendung der älteren Formulare nicht 
mehr geſtattet. Die dann etwa noch in den 
Händen des Publikums befindlichen derartigen 
Formulare werden von den Poſtämtern gegen 


— Die für das Jahr 1899 aufgeſtellte Ur⸗ 
lifte der in Thorn wohnenden Perſonen, welche 
zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird vom 17. bis 24. 
Auguſt im Bureau I während der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

— Das hieſige Garniſonlazareth, 
das in den letzten Jahren bereits eine ganz er⸗ 
hebliche Vergrößerung erfahren hat, erhält in 
nächſter Zeit wieder eine ſolche, indem ein 
Operationsſaal und eine Dampfkochküche neu 
gebaut werden. 

— Die Uferbefeſtigungsarbeiten 
an der Weichſel ſchreiten nur ſehr langſam 
vorwärts. Wenn die Arbeiten nicht ſehr be⸗ 
ſchleunigt werden, dürften die Ladeſtellen bis zu 
85 Zuckerverladungen kaum fertig geſtellt 
ein. 

— Der Schaukaſten des Mützenmachers 
Herrn B. Roſenthal in der Breitenſtraße wurde 
in der vergangenen Nacht erbrochen und 
verſchledene Gegenſtär de daraus entwendet. 

— Ferienſtrafkammer vom 12. 
Auguſt 1898. Es ergingen folgende Urtheile: 
Der Arbeiter Nikolaus Zakrzewski aus 
Blotto wurde wegen intellektueller Urkunden⸗ 
fälſchung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
— Gegen den Fleiſcher Alexander Wyczynski 
aus Thorn, den Maurer Thedor Firalski 
und den Knecht Stanislaus Pawlowski 
aus Thorn wurde wegen ſtrafbaren Eigennutzes, 
und zwar gegen die beiden letzteren auf eine 
je 18 tägige, gegen erſteren auf eine 1 monatliche 
Gefängnißſtrafe erkannt. — Der Arbeiter Andreas 
Orylski aus Siemon und der Arbeiter 
Ludwig Kowalski aus Kokotzto wurden 
wegen Nöthigung mit 2 Monaten bezw. 1 Monat 
Gefängniß beſtraft. — Der Dienſtjunge Frarz 
Rutkow ski aus Friedrichsbruch erhielt wegen 
Diebſtahls und Körperverletzung eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten und 5 Tagen Gefängniß 
auferlegt. — Das Urtheil in der letzten Sache, 
in welcher ſich der Arbeiter Joſeph Kikulski 
aus Brieſen wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle und der Arbeiter Vir cent Laga⸗ 
nowski daher wegen einfachen Diebſtahls 
zu verantworten hatten, lautete hinſichtlich des 
Kikulski auf 7 Monate, hinſichtlich des Laga⸗ 
nowski auf 6 Monate Gefängniß. Von der 
gegen Kikulski erkannten Strafe wurde 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
in Anrechnung gebracht. 

— Gefunden ein Kinderſommermantel, 
ein Damenregenſchirm und eine Peitſche am Altſt. 
Markt, ein Qulitungsbuch für den Arbeiter 
Schuchmilski im Polizeibriefkaſten; zuge» 
laufen: ein kleiner weißer Mops bei Ret⸗ 
manski, Brückenſtraße Nr. 22. 5 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad, Nachmittags 2 Uhr 24 Grad Wärme; 
Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,74 Meter. 
———— 

Kleine Chronik. 

Oberbürgermeiſter Zelle in 
Berlin verabſchiedete ſich am Donnerſtag nach 
der Sitzung von dem Berliner Magiſtrats⸗ 
kollegium. 

Ein weiterer Prozeß iſt aus An- 
laß der Vorgänge in Friedrichsruh eingeleitet 
worden. Der Porträtmaler Groſſer hatte von 
dem Sterbezimmer des Fürſten Bismarck eine 
Skizze angefertigt, welche im „Lok.Anz.“ zum 
Abdruck gelangte. Die „Hamb. Nachr.“ haben 
dieſe Zeichnung, ſowie die Art ihrer Herſtellung 
wiederholt in einer ſo abfälligen Weiſe kritiſirt, 
daß Groſſer gegen die genannte Zeitung den 
Weg der Privaiklage beſchritten dat. 

Abgeſtürzt. Der 30 jährige Dr. 
phil, Max Kramer aus Berlin iſt in Norwegen 
bei Beſteigung des Berges Gauſta in Telemarken 
abgeſtürzt und todt geblieben. 

Selbſtmord hatte vor einigen Tagen 
der Ulan Vögele in Ludwigsburg begangen. 
Nunmehr hat nach der „Heilbr. Zig.“ der 
Unteroffizier des Vögele eingeſtanden, daß er 
dem Verſtorbenen am Tage des Selbſtmordes 
die mit Sporen verſehenen Reitſtiefel mehrmals 
um den Kopf geſchlagen habe. Die „Ludwigsb. 
Volksztg.“ berichtet von der Aeußerung eines 
Geiſtlichen, der zu der Mutter des Vögele ges 
ſagt haben ſoll, die Sache nicht weiter zu ver⸗ 
folgen, denn wenn etwas Ungünſtiges dabei 
herauskommen ſollte, ſo ſchade das nur dem 
Anſehen des Deutſchen Reiches! Abg. C. Hauß⸗ 
mann hat in Folge der Aufforderung des 
Vögele ſen. (der aus Aufregung über den Tod 


nahe vollends verloren hat) die weitere Ver⸗ 
folgung der Angelegenheit in die Hand genommen. 

Bei der Kölniſchen Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaftin 
Köln 0. Rh. wurden im Monat Juli er. ein 
Todesfall, 5 Iuvpaliditäts fälle, 672 Fälle mit 
vorübergebender Erwerbsunfähigkeit, ſowie 139 
Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht. 

* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Durchgangszuge und einem 
Güterzuge fand am Donnerſtag Abend bei 
Pontedecimo in Oberitalien ſtatt. Es wurden 
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feines Sohnes das etwas ſchwache Gehör beis 


9 Perſonen getödtet, darunter 7 vom Fahr⸗ 4 


2 


+ 


i 


perſonal; etwa 40 Perſonen wurden verwundet, 
don denen viele ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Das Eiſenbahnunglück ereignete ſich 
zwiſchen Pontedecimo und Bufalla nahe 
Mignonego. Der Maſchiniſt des Güterzuges 
Nr. 3182 war in dem Tunnel unter dem 
Giovipaffe vom Schlage getroffen worden; 
der Zug war ſomit ſich ſelbſt überlaſſen, lief 
rückwärts und fuhr in den Perſonenzug Nr. 120 
hinein. Der Zuſammenſtoß war furchtbar; 
die Maſchinen und die Wagen wurden zer- 
trümmert; man befürchtet, daß außer den ge⸗ 
meldeten neun Todten und 40 Verwundeten 
noch andere Opfer unter den Trümmern liegen. 
Die Vertreter der Behörden und Aerzte eilen 
on die Unglücksſtelle. 

In Kaſan brennt ſeit Donnerſtag 
Nachmittag der untere Stadttheil. Mehrere 
Fabriken und Kaſernen ſowie mehr als Hundert 


andere Gebäude find eingeäſchert. Das Feuer 
dauert bei heftigem Winde fort. 
Eine intereſſante Augen⸗ 


operation wurde dieſer Tage in Helſingör 
vorgenommen. Dem Arbeiter einer Maſchiren⸗ 
bauwerkſtätte war ein Eiſenſplitter ins Auge 
geſprungen und hatte ſich ſo tief eingebohrt, 
daß es dem Arzt unmözlich war, denſelben 
aufzufinden. Nun wurde aus Kopenhagen ein 
aus einem Schiffsanker verfertinter Rieſen⸗ 
magnet beordert. Nachdem der Patient etwa 
20 Minuten in unmittelbarer Näbe des Mag⸗ 
neten geſeſſen hatte, begann das Auge zu bluten 
oder mit anderen Worten: der Eiſenſplitter 
fing an, aus dem Augapfel hervorzutreten. 
Durch vorſichtige Manipulation glückte es nun 
dem Arzt, den Splitter nach dem Augenwinkel 
zu dirigiren, von wo er ihn mit Leichtigkeit 
enifernen konnte. Wenngleich die Sehkraft des 

„Auges natürlich dauernd geſchwächt bleiben 
wird, kann der Arbeiter immerhin von Glück 
ſagen, daß ihm mit Hilfe des Magnetismus 
das Auge gerettet werden konnte. 

Die entſprungene Nonne. Vor 
25 Jahren fand, wie der „Nürnberger Anz.“ 
erzählt, in dem Kloſter Waldſaſſen eine Gräfin 

Reichens perger mit ihrem dreijähriaen Töchterchen 
Aufnahme, wogegen ſie dem Kloſter 73 000 


| bayeriſche Gulden, ihr und ihrer Tochter Ver⸗ 


| 
| 


mögen, vermachte. Die jetzt 27jährige junge 
Gräfin hat dieſer Tage verſucht, aus dem 
Kloſter zu entkommen. Sie begab ſich zum 
Apotheker von Waldſaſſen, der fein Geſchäft in 
dem an das Kloſter anſtoßenden Hauſe hat, 
und erſuchte dieſen Herrn um ein Darlehn von 
85 Pfg., damit fi: die Fahrt nach Wieſau zu 
ihrem Verwandten, dem Freiherrn v. Zoller, 
antreten könne. Der Apotheker vertröſtete die 
Dame einige Augenblicke und verſtändigte in⸗ 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1899 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden 


zwiſchen die Oberin des Kloſters, und wenige 
Augenblicke päter wurde die glücklich Ent- 
ſprungene mit Gewalt in das Kloſter zurück⸗ 
gebracht. 


Eine anſpruchsloſeherrſchaft. 
In einem ſehr viel geleſenen Famillenblatt findet 
ſich folgende, von rührender Beſcheidenheit 
zeugende Annonce: „Zum 1. Oktober ſuche ich 
ein einfaches, beſcheidenes, junges Mädchen, 
geſund, guten Charakters und ſehr freundlich 
zu Kindern. Das j. M. muß gut plättea vers 
nehen, ſich auch gern jeder Arbeit unter ziehen. 
Aufw. u. Wäſcherin gehalten. Keine ge zenſ. 
Vergümung. Dagegen k. ſich das j. M. im 
Kochen vervollk. Sehr freundl, Beh. zugeſich. 
Wenn das j. M. gebildet, auch fam. Zuge⸗ 
hörigkeit, aber keine Theilnahme an Geſelligkeit 
und dergleichen. Solche, die viele Jahre bleiben 
möchten, bevorzugt.“ — Es iſt anzuerkennen, 
daß das junge Mädchen nicht noch Geld hinzu⸗ 
zahlen muß. 


Die Gewinn⸗ Nummer. Eines 
Tages gewann Jörgen Brockmann von Himmen⸗ 
dorf das große Loos. Er lächelte, daß alle 
ſeine großen Zähne ſichtbar wurden, die Weis: 
heitszähne mügerechnet. Staunend umſtanden 
ihn ſeine Miibauern im Kreiſe und fragten alle 
durcheinander, wie er zu der Nummer 56 ge⸗ 
kommen ſei. Jörgen hatte nämlich das große 
Loos auf Nummer 56 gewonnen. „Jada,“ 
ſagte Jörgen, indem er jenes überlegene Lächeln 
wiederhole, „jäää, dat hevp ick n'ditten flau 
anfungen! Süh mol: Ick her alſo in de 
Nacht drömt. ick tell (zählte) de Appelböm in 
minen Gor’n (Garten). Un wie ick ſo tell n 
der (that), da wör'n dor ſöß Reegen (ſechs 
Reihen), un in jede Reg’ dor ſtunn'n negen 
(neun) App u lböm. No, nu wär de Sal jo klor, 
hähähä; ſöß mal negen ftünd ſößunföftig — 
alſo, dor hevv ick notürli opp ſößunföftig fett, 
häthähä.“ — („Jugend“) 


Nenche Nachrichten. 


Paris, 12. Auguſt. Major Eſterhazy iſt 
heute Nachmittag aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden. 

Waſhington, 12. Auguſt. Heute Nach⸗ 
mittag ½ 1 Uhr erhielt der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Cinbon ein Telegramm, durch welches 
er un beſchränkte Vollmacht erhält, das Friedens⸗ 
protokoll zu unterzeichnen. 


Waſhington, 12. Auguſt. Das 
Protokoll über die eee e 
gungen wurde im eißen Hauſe 
4 Uhr Nachmittags unterzeichnet. 


Verdingungsanſchläge 
0 Mk. zu entnehmen und die Angebote 


Waſhington, 12. Auguſt. Der von 
Dey der Preſſe mitgetheilte kurze Auszug aus 
dem Protokoll beſagt: Das Protokoll ordnet 
J. an: Spanien verzichtet auf die Souverä⸗ 
nität Kubas. 2. Porto Rico und alle ſpaniſchen 
Jaſeln auf den Antillen ſowie die Ladronen 
nach Wahl der Vereinigten Staaten werden an 
dieſe abgetret n. 3. Die Vereinigten Staaten 
werden während des Abſchluſſes des Friedens⸗ 
vertrages, welcher die Kontrolle und Regierung 
der Philippinen genau beſtimmen wird, die 
Stadt, Bucht und den Hafen von Manila be- 
ſetzt halten. 4. Kuba, Porto Rico und die 
anderen Antillen werden unverzüglich geräumt. 
Kommiſſare, die binnen 10 Tagen ernannt werden 
müſſen, werden in Havanna und San Juan 
binnen 30 Tagen nad Unterzeichnung des Protokolls 
zuſammentreten, um e Einzelheiten der Räumung 
zu vereinbaren. 5. Die Ver. Staaten u. Spanien 
werden jeder höchſtens 5 Kommiſſare zu den Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Friedens⸗ 
vertrages ernennen, dieſelben werden ſpäteſtens 
am 1. Oktober in Paris zuſammentreten. 6 So⸗ 
bald das Prctokoll unterzeichnet iſt, werden 
die Feindſeligkeiten eingeſtellt. Die entſprechende 
A ordnung wird baldmöglichſt durch die beiden 
Regierungen an die Kommandeure der Land⸗ 
und Seeſtreitkräfte ergehen. Hiermit ſchließt das 
Protokoll ab. 5 

Waſhington, 12. Auguſt. Long tele⸗ 
graphirte an alle Flottenbefehls haber, die Feind 
ſeligkeiten einzuſtellen. 

Waſhington, 12. Auguſt. Alger 
theilte ſämmtlichen Truppenkommandeuren die 
Unterzeichnung des Protokolls mit und befahl 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

Madrid, 12. Auguſt. Das Protokoll 
des Präliminar⸗Friedens wird gleichzeitig in 
den amtlichen Zeitungen in Madrid und Waſ⸗ 
hington veröffentlicht werden. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 12. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito hochbunt und weiß 750—761 Gr. 
151 M. bez. tranſito roth 753 Gr. 120 M. dez. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 664734 Gr. 115 
bis 128½ M. bez. tranfito grobkörnig 734 Gr. 

94 M. bez. 


gegen 


ergebenſt an, daß ich das Photographiſche 


Gerſte: inländiſch große 704 Gr. 185 M. bez. 
tranſito große 627 Gr. 99 M, bez. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Roggen 4,00 M. 


Telegraphiſche Wörfen - Depeſche 


Berlin, 13. Auguſt Fonds: feſt. 112, Auguft 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 169,90 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,60 95,60 
Preuß. Konſols 3½ zer 102,25 102,40 
Preuß. Konſols l. pt. abg. 102,20 102,25 
Deutſche Reichsanl. 3 ht. 95,00 95,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,5 102,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 91,10 91,00 
do. „ 3½ p do. 99,30 99,60 
Poſener Pfandbriefe 3% pct. 100,20 100,30 
# a 4 pCt. lt fehlt 
u; 8 4½ pCt. 191,00 101,00 
ürk. Anl. O. fehlt 26,80 
Italien. Rente 4 pCt. fehlt 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94,25 94,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,50 199,80 
8 Bergw.⸗Akt. 181,90 181,40 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 80½ 79½ 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 53 70 54,00 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 13. Auguſt. 


Loco cont, 70er 54,00 Bf., 53,20 Gd. —.— bez. 
Auguſt 5420 „ —.— —.— 
Septbr. 54,20 * „ 5 3 * 


2 

Sim Süden Aufgang Unterg. Aufgang Unterg. 
8 ur Min.“ uhr Min. Uhr Min br Min. | Uhr Miu 
15. 11 50 4 28 7 ula vi con 
. 50 4 29 7 8 3 18, 624, 
17. 11 40 4 1 7 [4381 6 43. 
18.11 49 4 53 | 1 415 8, 354, 
19: 11. 4 1 % 7 2 686% 7 , 
20.11 4% 4 36 7 0 8 13, 73” 
21. 11 48 4 38 6 58 [ 9 30, 7 39 


er ner tritt ein für den Mond: 
am 17. Auguſt 11 Uhr 35 Min. Vorm. Neumond. 


22 2 das Stück 25 Pfg., hoch- 

ammerer: fein parfümirt, ist die beste 

7 en n für 

o en täglichen Toilette-Ge- 

‚FettseifeN: 48 brauch, selbst kleinen Rin- 

dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 

Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. #» 
ee Goldene Medaille Lei 292. — 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W, Charlottenſtr. 21, in Königsberg, Kneiph. 
Langg. 6, unterh Ut 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auſtralien 91 Bureaus. Tarife voſtfrei. 


PR 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit 


Atelier der Frau Wwe. von 


Hochachtungsvoll 


Hugo Vogel, Photograph, 


Mauerſtraße 22. 


Bau- und Kunſtſchloſſerei. 
Werkstatt für Schmiedeeiserne Ornamente 


ſowie 
für Grab-, Front- und Balkongitter, Eiserne Thüren und Thorwege. 


Bedeutende Lebensverſicherung ſucht 
leiſtungsfähigen 


Reisebeamten, 
e tüchtige Platzinspektoren 


können, wird 25 Woche hindurch und e . 15 5 Ber Br ag 0 R ver⸗ een gu eigene l übernommen habe und unter * Firma 
war vom 17. bis einſchließlich ! jenen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. arniſon⸗Bauinſpektor Berninger { 2 N 8 
24. aa g e 5 wen Photographiſches Atelier WwWe. v. Kobielska 
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns u 4 t E3 2 g * 
Einſicht öffentlich ausliegen, was hierdurch 32 „= Sanatorium SH rac en Oe 29088 Inhaber Hugo V ogel 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, E [3 [ Luftkurort. Eberswalde bei Berlin. Gesundes Klima. alss ; 
daß gegen die Richigten oder Mole 3323 h geschützte ruhige staubfreie Hape auf der MORE des T Drachenkopfes, vom Walde f 2 e c Thätiakeit in d ten Atel f 
15 a ; J 35 Idyllisch geschützte ruhige staubfreie Lage auf der { ) vom 9 2 8 urch langjährige igkeit in den größten Ateliers, ausgeſtattet mit den 
e e ee ber zu Ae ... . Prospekte tel, ̃˙— —ͤ—éy . | vollfoimmenften Ypparaten ber Neuzeit, bin ich in der Lage, Beſtes zu bieten und 
yo Einſpruch erhoben werden kannn. ñüł⸗ẽòůͥ.ñkk;;15V:!s2t rrð1“ʒͥỹC . bitte mein junges Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 
Thorn, den 13. Auguſt 1898. 6 ’ e Prompteſte Bedienung bei civilen Preiſen 
. | * 
Der Magiſtrat. Maz Rosenthal, Thorn, N | 


deen Gehalt, ©; beien u. Mejcl -Brovifioner, Anlagen von elektrischen Klingelzügen. = = 
7 e Sämmtliche 3 5 Brauerei Wickbold . G., 
0 r m 2 r werden ſauber, ſchnell und aufs billigſte ausgeführt. Königsberg i. Pr. 
Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt - 2 
| für unfere Eisengießerei auf e Ecke n Niederlage Thorn, Baderstr asse 28 
© Aanernde ud Inhnende ‚Minterarbei billig r ine min non vorjügliches Lagerbier gel und dunkel 
Haithinenban + Gefeichuft HM r vario 1 
Aubert Schmidt, Osterode 0.Pr. wirkfam en & Juul 4g. 3 a 1 re, 
d Eine fünhfige Verkäuferin, IrRſa Königsberg 1. Pr., Kneiph. Langg. 26, I. I tande des Rermann h om, 25 u. I naren⸗Lagers 
9 daher ſeltene Gelegenheit für Wiederverkäufer zu 


deer volniſchen Sprache mächtig, die bereits 

in der Putz⸗ und Modebranche thätig war 

wird per jof. od. 1. Sept. dei hohem Gehalt 
eſucht. Ludwig Leiser, Thorn. 


Ein junges auſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin, auch wird 
Lehrſtelle für ein junges Mädchen geſucht. 

Off. unt 100 A. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 
re. 


R ergärtuerin, Kinderfrl., Bonnen, 

8 irthin, Buffetfrl., Verkäuferin, 

Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 
Schmiedemſtr., Stellmacher und Inſt⸗ 
leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 
Stellung bei hohem Gehalt durch 


€ 
8 2. Etage. 

Eine eleg möbl. Wohnung. 
2 Zimmer und Entree per ſofort zu 
vermiethen Schillerſtraße 8. 

Eine große Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör. 
Eine kl. Wohnung 
2 Zimmer und Zubehör per 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Dinters Wwe. 
Schillerſtraße. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Berliner Parthiewaaren⸗Haus. 
Gas-, Ladeneinrichtung, ſowie Schaufaften ſehr billig zu verkaufen. 


Amerikaniſche Glanz-Htärke 
1 von Fritz Schulz Jun. in Leipzig 
QSaarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 

=] Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bewährt; fie entbält alle zum guten Gelingen er⸗ 


tüchtige damen | 


für feinen Putz von ſogleich evt. ſpäter au 
engagiren, auch ſolche, die das Putzfach er⸗ 
lernen wollen. Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 


Eine auſtänd. ſaubere Frau 


zum Semmeltragen kann ſich melden. 
J. Dinters We. 


Ein ordentl. Kindermädchen, 
evangeliſch, wird vom 1. September geſucht. 
Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 


findet Stellung bei 


H 3 * 2 
9 St. Lewandowski, Agent, L S hTI In 8 S. Blum. Trock. Kiefern⸗Kleinholz, forderlicen Subftangen in dem richtigen Verhältnif, fo daß 
iligegeift 7 1 T STTTTTTTCTCT0T0T0T0T0TCTCT0TGTCT0TCTbT N te Anwendunz ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
& Se an frabe 8 W 6 bſt G ten unter Schuppen lagernd, der Meter 41ʃheilig f Nachahmungen halber beachte man obiges Fabritzeichen das 
Aufwärterin ohnung nebſt Garten eee een en ledem Packer aufgedrudt itt. Preis pro Bader 20 Pfg. Zu Haben in fag alen 


A wird, verlangt Schulſtraße 22, 1. zu verm. Mocker, Bismarckſtr. 21. F. Becker." A. Ferrari, Holiplat a. d. Weichſel. 


Colontalwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Gardinen und Stores in großer Auswahl. 


8 
Einen Poſten Hedwig Strellnauer, 


pr. Velour. Vreiteſtraße 30. THORN. Breiteſtraße 30. 


Matinée Leinen - Handlung und Wäsche-Fabrik. 
in allen Farben. 


; E Beftfedern u. Daunen. S 


ME. 4,25. again fr Lieferung ganzer Braut-u Kinder-Ausstattungen. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mark au portofrei. 


ga u = mm m m m m m cs m DE m Cm Eu DE mE m En Ku 1 1 

Bekauntmachung. e ea Victoria - Theater. 

Die elle 8 izers . > . 
Bajkıma e A Bun, unſer Montag, den 15. und Dienftag, den 16. Auguſt 1898 : Krieger- Verein. ie, a 1898, 

Tüchtige und nüchterne Bewerber, ab 1811 ; - 1550 
e eee Hanke ana Lafer Önsrtetieh Große Lolfs⸗-Vorſelung 
ihrer Zeug etriebsbüreau der 1 x 
Waſſerwerks⸗ Verwaltung Grabenſtraße bis aimun an © 8 eee erpaiger Quar 2 Sanger. Zur Erinnerung Sperrſitz 30 Pig. Stehplatz 15 Pfg. 
zum 18. d. Mis. während der Dienftftunden Neues hochintereſſantes decentes Programm. der siegreichen Schlacht Das Nachrla br m m all 
melden. Auftreten des phänomenalen Sopransängers Sascha v. Günther. 72 f. U l. 

Thorn, den 11 Auguſt 1898. Anfang 8 Ahr. Eintrittspreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg. find im Vorverkauf bei Wörth Abends 8 Uhr: 


Der Magiſtrat. zu haben in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski. findet am Abschieds -Vorstellun 
ECC —— .. 0 ç j⏑—eß ö... .. — Sonuta g, den 14, Auguft er. Benefiz für Herrn Raven-Schwab. & 


BANN BB BES um m m 
Sypolbefen-Fayitaien F im Tivoli-Garten Die Ulanenbraut. 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ r | 6 un 0 S es Operetten - Vandeville von Waldmann, 
1 offeriren zu günſtigen Bedingungen 8 0 m m E 1 fe I 


G. Jacobi & Sohn. 1 Victor ia-Garten. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. ſtatt. Sonntag, den 21. und Montag, 


vom 14. Auguft bis auf Weiteres Fe „den 22. Auguft: 
Kluge-Zimmermann’s 


täglich von 4 Ahr ab 102 

N | Grosses Militär-Goncert, Leipziger Sänger 

1 Wiener Cafe Mocker BE auserwähltes Programm, pP 8 8 5 
8 ausgeführt vom Tro peter⸗Korps des Großartige neue Programms. 
des Herrn Steinkamp ſtatt. Ulanen Regiments Nr. 4 


3 5 2 7 — unter perſönl. Leitung des Stabstrompeters 
Vertreten ſind die größten und intereſſanteſten Schauſtellen der Neuzeit, Herrn WIndolf. Schützenhaus. 


darunter IR 3 
Alnſton, Casper, Variété, Athleten, Zauber-Eheater, Volksſpiele u. Beluſtigungen zonntas, . 
Berg- und Thalbann mit Dampfbetrieb, Prachtcarouſſel, aller Art. „ 
Luftſchaukel, Photographie, Spiel- und Glücks buden, nach ben Gorcert; Tanz. 70 N | I 1 U once rt 


1 gut gehend. Colonfalwaaren⸗ 
Geſchäft mit Gaſtwirthſchaft, 
ſowie die 1. Etage von 6 Zim. u. Zubeh. 
iſt vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Ebenſo das Grundſtück zu verkaufen. 
Aukunft erth. T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


div. faſt neue Möbel, 


ſowie ein vorzüg!l . Pianino, "ng 
Umſtände halber zu verkaufen. Zu beſichtigen 
2—3 Uhr Nachm. Wo? jagt die Exp. d. Bl. 


Ladentiſche, Regale, ſowie viele intereſſante Sehenswürdigkeiten. Eintritt für Mitglieder und deren An⸗ | ausgeführt von der Kapelle des Inftr. Regts. 
5 Schaukaſten, ö au b gehörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder] von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
ſowie Gasbeleuchtung billig Von hr a pro Perſon 20 Pf. ohne der Wohithätigkeit | unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 


zu verkaufen. 
H. Treitel & Co., Culmerſtr. 1. 


von der hieſigen Militär⸗Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 176 unter Leitung des Herrn Bormann. ſtützung hilfsbedürftiger Kameraden beftimmt, | find nur bis Abends 7 Uhr bei Herrn Brunan 


> Abends von 8 Uhr ab im großen Saale f Zur zahlreichen Betheiligung ladet er. | vorräthig. * 1 
a maſchinen! — Mo — gebenſt ein der Vorſtand. An ber — A br. Pfg. 
i Frei 2255 Saen Auf dem 3 5 2 5 : 122 55 5 ee e 3 110 5 5 
ee ee, ee uf dem Jeſtplatze Illumination. Kinder- und Bolks- Heute und folgende Tage: iege ei 2 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, b SD ark. 
10 e Wilson 13 beluſtigung aller Art. Grosse Krebse. pin Genie: 
zu den billigften Preifen. BEI” Entree a Perſon 10 Pf., Kinder unter 10 Jahren in Begleitung, AU 1a ar Grosses 
Heiligegeiſt · Erw chf frei. 1 2 R — sye,eo 
$. Landsberger, ftraße 18. e 1601 Die Direktion. Malton Weine Militär-Concert 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark au 


Reparaturen schnell, sauber und billig. | 
unter Leitung ihres 


T Fr 
5 „ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mt. Kapellmeiſters Herrn Stork. 


Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir am hiesigen Platze 0 A ei 
11 seis dt! s wald Gehrke Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf 
Altstädtischer Markt 12 Thorn, Kulmerſtraße. e fllt ringen e 
neueſter eine Niederlage unserer bestbekannten hellen und Neue Fett he ringe brelllg d {er IFSCHENSENA ll 
Mode, dunklen Lagerbiere errichtet haben und bitten unser Unter- (vorzügliche Qualität) Montag, den 15. Auguſt cr. 
ſowie nehmen gütigst unterstützen zu wollen. empfiehlt E. Szyminski. 4 S. c. t. 
eee Mir H int — — bei Schlesinger. 
4 u Actien- Gesellschaft 5 PER ee 
Umſtands⸗ 8 887 8 
Corſets „Waldschlösschen - Brauerei“ Allenstein. Gebr. Caffee den 14. I e, 
nach fanitären I. v. P. Krüger a 80, 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80. präciſe ½3 Uhr: 
Vorſchriften i . Beſonders zu empfehlen: 1 
Neu !! Thorn, 14. August 1898. an er „ 
Büstenhalter, ER RW U ur EEE DEE BEE EEE weſtind. Melange 1 
Corsetschoner LLL a 1.35 p. Pfd. ½ Pd. 70 Pfg. h 0 
* enpfehlen naclı Gl Ts t. 


'Lewin & Littauer, 


| 3 Cacao gar. rein r en e ee . TR. 
Ei Wer Lust hat Penſionäre a 1.50, gu 2.40. ee Be En bebürftiger 
Altstädt. Markt 25. 


t 
ſich zu berheirathen, finde Kameraden angeſetzte Feſt muß unvorherge ⸗ 


Ee tets 8 L in 585 sun : 0 5 
ED a de . e e abet Tallruedede gar. nin N88 e 


2 goldenen Trauringen Paar von 1250 Mk, 85 Pfg. p. Pfd. Der Vorſtand 
ſind ar lere wei | goldplattirt von 4 Mk. an. Guten alten * dar Ace des Verbandes Deutſcher Kriegs⸗Veteranen. 
p * >. ge 3 N Louis Joseph, . S 1 III O II. Jeden Sonntag: 


Wohnungen a 540 und 600 Mk zu verm 
Zwei Hofwohnungen 


ſind zu vermiethen bei } 
I. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 

vermiethen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Ulmer & Kaun. 


Uhren, Goldwaaren, Brillen, II a 1 er 


—.—.—.— en. Segen: Thom. 


trazug 


bon Thorn 


nach Ottlotschin 


Jedes Quantum 


Fort mit den Hosenträgern! 

Zur Ansicht erhält jeder frco@geg. 
Frco-Rücksendg. 1 Gesundheits- 

Spiralhosenhalter, bequem, stets 
ass., gesunde Haitg., Kein Druck, 
eine Anno, kein Schwelses kein 

Knopf. p St. M. 1.25 Briefm. (8 St. 8 M. 

„ Nac"n)8. Schwarz, Berlin, 206 0 2 Zim., Küche u. allem Zubeh. Ausſicht nach] Gefl. Offerten unter 


Nene ast. 9. Vertr. ges, 
———— 


F 
Für Börſen⸗ und Handelsderſchte, den 
S. Blum, Culmerſtraße 7, wird (direkt von Gutsbeſitzern) zu hohen] Reklame- ſowie Inſeratentheil verantwortlich 


Freundliche Wohnung, Preiſen frei Thorn 1 kaufen geſucht. E. Wendel in Thorn. 


franco Haus, ſowie kleingemachtes 1 
\ und Kohlen liefert ra 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. ? 


C 0 Be © E R T BE Schranken zu fegen, Kinder unter 12 Jahren hoboiſten Herrn Stork. a 
frei. Der etwaige Ueberſchuß iſt zur Unter-| Familien⸗Billets (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Kiefern -Kloben I. u. II. PN i 1 ch — e 


— — — — Te iR 
M. an die Exped. MEET Hierzu ein zweſteß Blatt und 
ber Weichſel v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. | dieſer Zeitung erbeten. ein illuſtrirtes Unterhaltungsblat. 
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